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Un gefähr in der Mitte des Prügels sind auf eine Ausdehnung von 17 cm di e verkohlten Holzteil e durch 
eini ge Axthi ebe in unregelmä ßiger Weise fast ganz weggehackt. Di e Hi ebe verraten ein e Axtschneide, di e 
im Vergleiche zur Schneid e der breites ten Lappenaxt vom Mitterb erge Fi g.43, 4, schwächer gcbogen und 
breiter (6'2 CI7l) ist. Di eselbe Hi ebspur ist auch auf der schi efen Abschnittsfl äche erkennbar. [MCA Nr. 1500] ; 

Ein T e i l e i n es A s t e s (Fig. 2, 2) , 1'22 m lang, bi s 6 cm im Durchm esser stark, am stärkeren 
Ende (lin ks auf der Abbildung) oben in schi efer Ri chtung abge brannt, am schwächeren End c oben ange
brann t (Buche). Der Fund ist auf se in er unteren Längsseitc unter Bildung von ti eferen Längs- und klein ercn 
Quersprün ge n stark zusamm engeschrumpft und verwittert, so daß cr hi er abgepl attet und dünkl er (bräunli ch 
oder schwärzli ch) gefärbt erscheint, während er auf der obercn Län gsseite di e gewöhnli che As trundun g und 
ein e li chtgraue Färbung aufweist 6) . [MCA Nr. 150 1]; 

Ein S t um p f ein es Astes (Fi g. 2, 3), von 40 CI7l Länge und 8 cm Stärk e im Durchm esser, am 
rechten Ende oben in schi efer Richtung abgebrannt, am linken End e durch kl ein e Beilhi ebe (ohn e Schn eid c
spur) zu zwei schi efen Flächen zugehau en, unten stark zusamm engeschrumpft (Fi chte). [MCA Nr. 1502] ; 
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Fi g. 2 H ölzer von einer Feuerbühn e, oben ganz oder t ei lweise a ngebrann t 
[MCA Nr. 1500--1504] . 1/ 0'7 n. Gr. 

Ein As t (Fig. 2, 4) , 8 cm stark und noch 51 cm lang, links abgebrochen (Fichte) ; viell eicht vo n ein em 
Längsholzc der Feuerbühn e, da an der unteren Seite ein Längssegment - ungefähr zwei Fünftel von der 
Stärke des Astes - weggespalten ist, viell eicht zu dem Zwecke, damit der As t ni cht roll e. [MCA Nr. 1503] ; 

Ein se itli cher Längsrest ein es B r e t t e s (Fig. 2, 5), 48 cm lang, bi s 6'7 cm breit und bis 3'6 cm di ck 
(Tann e). Zwei Längsflä chen, di e ein e rechtwinklige Län gskante bilden, bli eben vom Feuer verschont. Das 
Brett scheint wi e sonst di e Längshölzer auf ein er Feuerbühne ge legen zu se in . [MCA Nr. 1504]. 

Zum Hin aufsteigen auf di e Feuerbühn e di enten S t e i g b ä um c mit roh ausgehack ten Stufe n ?) 
un d mi t gabelförmig ausgehacktem Fu ße, durch dcn ein festcr Stand bewirkt wurd e: 

S t e i g b a u m (Fig. 3, 2, 3), stark verwittert, oben abgebrochen, aus ein em ni cht cntrin de ten 
Baumstamm e (Tann e) - doch ist di e ganz zusamm engeschrumpfte Rinde jetzt vielfach abgesprun
gen - von dem zunächst (auf der dem Beschauer abgewandten Seite der Abbildung) ein Längssegment, 
un gefähr ein Drittel des Stamm es, weggespalten wurd e, wahrscheinli ch weil so nst de r Transport in der 

G) Diese E rscheinun g is t für di e a nd eren H olzfund e sehr 

lehrreich : di e ein en sind nä mlich st a rk ZLI sammcngeschrumpft 

lin d ve rwitte rt , di e a nde ren fas t ga r ni cht, so d a ß di ese let zt e

re n ju ng erschein en könn ten , ein Verdacht, der dmch den in 

Rede s t ehende n Fun d entkräftet w ird. Der Unterschi ed is t 

vielmeh r so zu er klä ren , daß d ie fas t unve rsehrten , li ch tgra uen 

Hölzer in dem Schl amm e der Ganggeste in e (W erfencr Sand

stei n , Ton- und T a lkschiefer) lagen un d m it dem se lben so durch

tränkt wu rde n, daß sie s ich besser ko nservierten a ls di e Fun de, 

d ie s ich im rein en W asse r dcr ersä ufte n Gru ben befa nden. 

' ) Steigbä um e, deren Stu fen d urc h Ausbre nn en her

ges te llt s ind (so MUCI I, Kupferze it, S. 256), sin d weder im 

Sa lzburge r Mu seum noch meines Wi sse ns a nderweitig vor

ha lld en, WO ll I abe r ist bei dem Steigbau me Fig. 3, 2, die 

mi tt lere der d rei a usgehackten Ste ll en a n der rechten Seite 

durch Feuer beschä digt, was man beso ndc rs auf der noch 

einm a l so großen Abbild ung Fig. 3, 3, erkennt; zwei so lche 

Beschäd igu ngen bemerkt ma n auch bei der Wasserrinne 

Fig. 4, 2. 
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